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Ächtung für Laser-Gewehre?
Noch in diesemMonat wird das amerikanische Verteidigungsministerium e
scheiden, ob dieU.S. Army mit einer umstrittenenWaffe ausgerüstetwerden
soll: demLasergewehr. Die Wirkungen der Waffe, die mitLichtgeschwindigkeit
arbeitet,sind verheerend: Die Laserstrahlenversengen dieNetzhaut und löse
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DAS LASERGEWEHR der
US-Armee verschießt
Impulse energiereicher,
gebündelter Laser-

strahlen. Sie können
die Zieloptik etwa von
Panzern blenden, aber
auch das mensch-
liche Auge irreparabel
schädigen.
Blutungen im Augeninnern aus – d
Getroffenen erblinden. Gegen das L
serlicht gibt eskaum Deckung,weil die
Lichtblitze auch im Ultraviolett- und In-
frarotbereich abgegeben werden kö
nen, die für das Augeunsichtbar sind
Menschenrechtsgruppenhaben das
Pentagon aufgefordert, dieLaserge-
wehre nicht zu produzieren; sie seien
meint etwa die NewYorker Human
Rights Watch, „widerwärtig und mit
dem Gewissenunvereinbar“. Eine Äch
tung der Waffefordern Schweden und
das Internationale Komitee desRoten
Kreuzes (IKRK). Die Initiative Stock-
holms und desIKRK ist wichtig, weil im
September das 15 Jahrealte Uno-Ab-
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kommen zurKontrolle konventioneller Waffen überprüft wird. 1978 hatten die
USA einen Entwicklungsstopp mit demHinweis abgelehnt, Blendlaserexistier-
ten noch nicht. Bei der Revision desAbkommenswollen die USAhart bleiben.
Präsident Clintonargumentiert, daß die Ächtung der Laser nur von einemBann
ablenken würde, der fürLandminen vorgesehenist. Insgesamt entwickeln US
Waffenlabors derzeit zehn verschiedene Lasersysteme,darunter Lasergranate
und einen schweren Infanterie-Laser, der denGegner blendensoll.
Kennzeichen-Auktion in Zürich
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Schulden: Zürich
verkauft Autonummern
Nach denKantonen Genf,Solothurn
und Tessin hat jetztauch das starkver-
schuldete Zürich (Budgetdefizit im
letzten Jahr: 347Millionen Franken)
die Eitelkeit von Autofahrern als
Geldquelle entdeckt.Erstmalsließ das
Straßenverkehrsamt der StadtAuto-
kennzeichen versteigern, wobei nied
ge Nummern, die alsbesonders pre
stigeträchtiggelten, den größten Erlös
erbrachten. Den Spitzenpreis von
22 000 Frankenerzielte die Ziffer ZH
1818 – wie auf den berühmtenNum-
mernschild-Auktionen in Hongkong
wo die Acht alsmystischeZahl Dollar-
millionen einbringt. Für das Kennze
chen ZH 1311, dietiefsteNummer im
Angebot,investierte einBanker 21 000
Franken. Auch die übrigen Bieter muß
ten vielzahlen;unter8000Franken war
keine vierstellige Nummer zu haben
Insgesamt statteten geltungsbewußt
Auto- und Motorradfahrer dieKan-
tonskasse mit 733 650Franken aus – da
sind fast fünfmalmehr, als die Behör
den erwartethatten.
N o r d k o r e a

Spähtrupp fahndet
nach Kim-Gegnern
Der designierte Nachfolger des im J
1994 gestorbenen nordkoreanisch
Alleinherrschers Kim Il Sung, Kim
Jong Il, schafft sicheine persönliche
Schutzmacht. Der Sohn des als „Gro-
ßer Führer“verherrlichten Ex-Dikta
tors soll EndeApril knapp dem Atten
tatsversuch eines Sicherheitsbeam
entgangen sein. Nunsollen 2000Kim-
Getreue –Nachkommen verstorben
Revolutionäre und gefallener Soldat
im Koreakrieg – den bisher alsStaats-
chef nicht offiziell bestätigten Kim
Jong Il vor weiteren Umsturzvers
chen bewahren. Die Rädelsführer ei-
nes möglichenPutsches dürftenMili-
tärs sein, die das Einlenken desneuen
Machthabers im Atomwaffenstreit m
den USA verstimmt hat. Während
Kim seine alte Leibwachefast vollstän-
dig durch die Einheit2.16 ersetzt, be
nannt nach seinem Geburtsdatum
schleust er gleichzeitigeinen eigene
Spähtrupp in den Geheimdienst e
Die Spezialeinheitsoll die Regime-
treue hochrangiger Parteifunktionä
und Offiziereausspionieren.
A f r i k a

Versöhnungstreffen
auf deutschem Boden
Der eine unterstützte diesiegreichen
Tutsi-Rebellen, deranderehalf dem
Hutu-Regime und gewährtjetzt der ge-
schlagenenRuanda-ArmeeZuflucht:
Die Präsidenten Yoweri Museveni vo
Uganda und MobutuSeseSeko von Za-
ire galten nach dem Völkermord in Ru-
anda alsunversöhnlicheGegner. Daß
sie sichjetzt doch aneinenTisch setz-
ten,schafften der ehemaligeSPD-Vor-
sitzendeHans-Jochen Vogel, der früh
re CDU-Bundestagsabgeordnete Ha
Stercken und dessen baden-württe
bergischer LandtagskollegeRudolf
Decker. Sie kennen Mobutu undMuse-
veni aus der christlichenPrayer-Break
fast-Bewegung. Dem „Gebot der Näch
stenliebe“ folgendarrangierten die dre
Senioren in Bad Kreuznach ein G
heimtreffen. Rheinland-Pfalz, Partne
land vonRuanda,stellte denVerhand-
lungsort. Mobutu und Museveni ver-
söhntensich und drängen nun die Re
gierung in Kigali, die Rückkehr vo
über 1,5 Millionen Flüchtlingennach
Ruanda durch vertrauensbildend
Maßnahmen zu fördern.


